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Spieglein, Spieglein - in der Kamera... 
 

Bruno Reich und Mäni Stöcklin kennen wir seit Jahren als 

passionierte Büromaschinenfreunde. Wie einige andere aus unserem 

Kreis begeistern sie sich aber nicht nur für Schreib- und 

Rechengeräte sowie andere büromaschinellen Pretiosen, sondern 

sie haben auch historische Technik aus anderen Gebieten für sich 

erschlossen. So gelang es ihnen, im Laufe der Zeit ein grosses 

Wissen über analoge Kameras und zahlreiche derartige Objekte zu 

erwerben. Im September 2020 durften wir bereits zu Gast bei Ruth 

und Bruno Reich sein und dort auch eine schöne Kamera-Kollektion 

bewundern. Am kürzlichen Oktober-Höck präsentierten Bruno und 

Mäni nun einen Querschnitt durch ihre Passion, fokussiert auf 

den Bautyp der Spiegelreflex-Kamera (fortan abgekürzt mit "SLR-

Kamera"). Da der Verfasser an dem Anlass nicht dabei sein 

konnte, erscheint der Höck-Bericht diesmal in einer anderen 

Form. Ich hoffe, Sie haben gleichwohl viel Freude bei der 

Lektüre! 

 

 Man kennt euch als Liebhaber von Büromaschinen. Kameras sind 

jedoch ein gänzlich anderes Metier. Was macht für euch den Reiz 

der Beschäftigung mit alten Fotoapparaten aus? 

 

Bruno: Sie sind nicht gänzlich anders. Von der Verwendung her 

natürlich schon. Aber es sind beides mechanische 

Präzisionsgeräte mit ähnlichen Bauteilen. Kameras wie auch 

Rechenmaschinen haben eine ganze Reihe von vergleichbaren Teilen 

(Zahnräder, Hebel, Federn, Schrauben). Und ein Reiz besteht 

natürlich im Einsatz von Kameras zum Fotografieren, bei mir seit 

1959. 

 

Mäni: Meine erste Kamera erhielt ich mit 12 Jahren. In der 

Kantonsschulzeit habe ich dann selbst Vergrösserungen 

angefertigt. Meine damalige Kamera waren eine Primarflex II. 

1965 kam eine Canon FT QL hinzu. Bei Flohmarkt-Besuchen hielt 

ich Ausschau nach alten Kameras. Dabei waren auch einige 

russische Modelle (zum Beispiel eine Kiew 88). 

 

 Wo liegt die besondere technische Herausforderung bei der 

Konstruktion von Spiegelreflex-Kameras? 
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Bruno: Möglichst klein und handlich sollten sie sein, darüber 

hinaus trotz vieler Funktionen zuverlässig und gleichzeitig 

einfach zu fertigen. 

 

Mäni: Schon vor den Kleinbild-SLR-Kameras gab es hervorragende 

System-Sucherkameras. Diese stiessen allerdings bei Makro- und 

Tele-Aufnahmen an ihre Grenzen. Konstruktiv sind SLR-Kameras 

anspruchsvoller - wegen des Aufwandes für Springblende und 

Spiegelmechanik. 

 

 Was sind bauartbedingte Vorteile für die Benutzer von 

Spiegelreflex-Kameras im Vergleich zu den Sucherkameras? 

 

Bruno: Nützlich ist zunächst das Prinzip "What you see is what 

you get". Das heisst: Im Sucher ist genau das zu sehen, was im 

Augenblick der Belichtung auf den Film kommt.  

 

Mäni: Das ist auch bei Nahaufnahmen mit Makro-Objektiven, bei 

Weitwinkel- und Teleobjektiven der Fall. Eine präzise 

Fokussierung ist mit allen Objektiven möglich. 

 

 Gibt es Kameramodelle, die so etwas wie Meilensteine der 

Entwicklung bei der SLR-Technologie darstellen? 

 

Bruno: Da gäbe es einige zu nennen: So die Kine-Exakta (als 

erste Kleinbild-SLR), die Spiegel-Contax (erste SLR mit 

Prismensucher), dann die Rolleiflex (DIE Kamera der 

Pressefotografen in den 50er und 60er Jahren). Weiterhin die 

Pentax Spotmatic (erste SLR mit Belichtungsmessung durch das 

Objektiv). Nicht zu vergessen: die Hasselblad, eine 

Mittelformat-Profikamera in bester Qualität und in ihrer Klasse 

praktisch konkurrenzlos. 

 

Mäni: Darüber hinaus sicher noch die Kine-Exakta 6 x 6, die 

Asahi-Pentax-Spotmatic, zudem die Studio-Reflex-Kameras wie 

Mentor und Graflex. 

 

 Die bekanntesten und seinerzeit am meisten verkauften SLR-

Kameramodelle waren japanischer Herkunft. Was ist der Grund 

dafür, dass deutsche Hersteller trotz erheblicher Kompetenz auf 

dem Gebiet der Fototechnik und einem guten Ruf in der Branche 

hier durch die fernöstliche Konkurrenz "abgehängt" wurden? 
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Bruno: Das „Abhängen“ gilt erst ab den 60er-Jahren. Vorher war 

Deutschland lange Zeit federführend. Verantwortlich für den 

Niedergang waren hauptsächlich drei Faktoren: 1. krasse 

Managementfehler (so hatte Zeiss gleichzeitig mehrere 

miteinander konkurrenzierende Kamerasysteme im Angebot, 2. eine 

gewisse Überheblichkeit und 3. das sprichwörtliche zu lange 

"Ausruhen auf den Lorbeeren". 

  

Mäni: Hersteller aus Westdeutschland verloren das Rennen durch 

Missmanagement und abstruse Konstruktionen (wie beispielsweise 

die Contarex). Firmen in der benachbarten DDR scheiterten trotz 

guter Ideen am finanziellen Unvermögen, diese Ideen auch zur 

Produktionsreife zu führen. 

 

 Sind die alten Kameras für euch mehr Sammelobjekte oder 

verwendet ihr sie auch noch gemäss der ursprünglichen 

Bestimmung, nämlich zum Fotografieren? 

 

Bruno: Für mich sind sie nur noch Sammelobjekte. Im Vergleich 

zur Digitaltechnik ist mir der Aufwand der analogen Fotografie 

zu gross. 

 

Mäni: Sowohl als auch: Die Kameras sammele ich. Die Objektive 

hingegen benutze ich mit einem Adapter an meiner Digitalkamera 

Fujifilm XH1. 

 

 Vielleicht bekommt jetzt der eine oder andere aus unserem Club 

Lust auf klassische Fototechnik. Mit welchen Kosten ist zu 

rechnen, wenn man sich für den Einstieg ins Hobby eine optisch 

schöne und technisch intakte Spiegelreflexkamera samt Objektiv 

zulegen möchte? Und wo kauft man solche Teile am besten, um 

keine bösen Überraschungen zu erleben? 

 

Bruno: Fündig wird man Ricardo oder eBay. Man sollte genau auf 

die Beschreibung und die Bilder achten und die Seriosität des 

Verkäufers abschätzen. Will man sicher gehen, muss das 

Funktionieren in Angebot zugesagt werden. Für 100.- Fr. bekommt 

man eine gute Konica oder Minolta mit Normalobjektiv. Olympus, 

Nikon und Pentax sind rarer und daher auch teurer. Deutsche 

Reflex-Kameras sind älter und funktionieren meist nicht mehr 

zuverlässig. 

 

Mäni: Exaktas bekommt man für wenig Geld. Bewährt sind 

japanische Kameras wie die Nikon F3, Canon A1 oder Canon EF. Die 
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Mechanik muss natürlich intakt sein. Problemstellen sind spröde 

Lichtdichtungen, undichte Verschlusstücher und defekte 

Spiegeldämpfer. Bei Objektiven sind verharzte Fokussierungen 

nicht selten. Für alte Kameras gibt es keine Garantie. Darum ist 

im Zweifelsfall eine vorgängige Besichtigung mit umfassender 

Funktionsprüfung ratsam. Das spricht dafür, sich auch an 

Fotobörsen wie in Burgdorf umzuschauen, wo die Gelegenheit 

besteht, die Apparate selbst in die Hand zu nehmen. Reparaturen 

an alten Kameras können Fachleute ausführen - die gibt es immer 

noch. 

 

Herzlichen Dank an Bruno und Mäni für den lehrreichen Abend und 

das virtuelle Interview! 

 

Matthias Reinshagen 

 

 

P. S. Der Interviewer/ Verfasser ist ebenfalls ein Fan von 

klassischen Spiegelreflex-Kameras. Seine Lieblinge sind "Olli" 

und "Olivia", zwei unterschiedliche Gehäuse-Farbvarianten der 

OLYMPUS OM2n. Beim Erscheinen war die OLYMPUS-OM-Baureihe die 

kleinste SLR-Kamera. Beide Kamera-Oldtimer sind komplett 

revidiert und darum bis heute voll funktionsfähig! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


